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■ Apotheken-Notdienst
Samstag und Sonntag:

Alte-Apotheke,
Velden, Tel. 08742-86 14,

Markt-Apotheke,
Gangkofen, Tel. 08722-249

■ Rettungsdienst/Notarzt
Rettungsdienst 112

■ Ärztl.Bereitschaftsdienst
Mittwochnachmittag, Freitag-
abend, Wochenende, Feiertage
(außerhalb der Öffnungszeiten
der Arztpraxen)

116 117

■ Zahnärzte-Notdienst
Den zahnärztlichen Notfall-
dienst für den Raum Vilsbi-
burg hat jeweils von 10 bis 12
Uhr und von 18 bis 19 Uhr am

Samstag und Sonntag:
Dr. Ernst Geisel,
Ahornstraße 14,

Altfraunhofen, Tel. 08705-405

RUND 600 BÜRGER AUS DEM SÜDLICHEN LANDKREIS LANDSHUT UND DEN NACHBARREGIONEN waren am Donnerstag in die Vilstalhalle gekommen, um
sich über den Planungsstand der B 15 neu informieren zu lassen. Zumindest optisch und akustisch waren dabei die Gegner des Straßenprojekts klar in der Mehr-
zahl. (Foto: Michael Betz)

Mit dieser Trasse wird die B 15 neu
zwischen Essenbach und der A94 im
Verkehrswegeplan angemeldet.

Das Podium mit Gilbert Peiker von der Autobahndirektion, Landrat Eppeneder, Bürgermeister Haider (Vilsbiburg), den
Bürgermeisterinnen Monika Maier und Maria Neudecker (Bodenkirchen und Wurmsham) sowie Bürgermeister Michael
Hausperger (Oberbergkirchen – sitzend, von links). Die Moderation lag bei VZ-Redaktionsleiter Georg Soller (links).

Pfeifkonzerte für einen Strich in der Landkarte
Autobahndirektion informiert über Planungsstand und Trassenfindung der B 15 neu

Von Michael Betz

Vilsbiburg. Was dem Stuttgar-
ter Wutbürger sein Großbahnhof,
das ist den kritischen Bürgerinitia-
tiven zwischen Landshut und Mühl-
dorf eine Fernstraße: An der
B 15 neu und der Frage ihrer Not-
wendigkeit scheiden sich die Geis-
ter. Dass die Gräben zwischen Geg-
nern und Planern beziehungsweise
Befürwortern der Straße ausge-
sprochen tief sind, machte eine In-
formationsveranstaltung am Don-
nerstag in der Vilstalhalle deutlich.
Die dabei von Gilbert Peiker, Lei-
tender Direktor der Autobahndi-
rektion Südbayern, vorgestellte
Trassenführung hat in den vergan-
genen Wochen zu einer Intensivie-
rung des Widerstands geführt. Da-
ran konnte auch nichts ändern, dass
seitens der Planungsbehörde immer
wieder betont wurde, dass die Tras-
se momentan nur ein vages Kon-
strukt zur Anmeldung der B 15 neu
im Bundesverkehrswegeplan ist.

Seit Mitte der 70er Jahre ist die
B 15 neu in unseren Breiten ein po-
litisches Dauerthema, besser gesagt
ein Aufreger: Als Moderator der In-
formationsveranstaltung hatte VZ-
Redaktionsleiter Georg Soller am
Donnnerstag einen Zeitungsaus-
schnitt mitgebracht, in dem von ei-
nem Treffen der Fernstraßengegner
in Wurmsham berichtet wird – im
Jahr 1977. Seitdem ist viel Streit
vergangen. Man kann man auf der
B 15 neu immerhin schon fahren,
bis Ergoldsbach reicht die Straße
bereits, der Weiterbau bis Essen-
bach samt Anschluss an die A 92
soll bis 2018 / 2019 fertig werden,
wie Gilbert Peiker am Donnerstag
ausführte. Doch im weiteren Stre-
ckenverlauf bekommen die Planun-
gen mit jedem Bauabschnitt mehr
Fragezeichen, wie aus den Ausfüh-
rungen des Leitenden Direktors der
Autobahndirektion Südbayern her-
vorging: Für den rund 16 Kilometer
langen Abschnitt zwischen Essen-
bach und Geisenhausen existiert ein
im Februar 2012 genehmigter Vor-
entwurf, es werde mit Kosten von

rund 315 Millionen Euro gerechnet,
unter anderem für einen Tunnel zur
Querung der Isarhangleiten.

An dieser Stelle rückt der Bun-
desverkehrswegeplan in den Fokus.
Nach den Worten Peikers ist der
Weiterbau der B 15 neu dort ab der
A 92 derzeit überwiegend als „wei-
terer Bedarf“ eingestuft, also mit
eher niedriger Priorität. 2015 werde
der Bundesverkehrswegeplan aller-
dings auf den neuesten Stand ge-
bracht und man arbeite daran, die
B 15 neu darin mit höherer Dring-
lichkeit anzumelden. Für die
B 15 neu zwischen Essenbach und
Schwindegg habe bislang jedoch
nur eine Raumordnungslinie, also
eine Trasse aus dem Jahr 1979 exis-
tiert. „Die hatte also schon einige
Jahre auf dem Buckel“, wie Peiker
einräumte. Notwendig gewesen sei
deshalb eine Streckenführung, mit
der man die B 15 neu im Bundesver-
kehrswegeplan anmelden könne.

Um die Natur herum
Woran sich Nachfragen und Kri-

tik seit einigen Wochen entzünden,
ist die Tatsache, dass diese soge-
nannte „Anmeldungstrasse“ einen
durchaus anderen Verlauf hat als
die 35 Jahre alte Raumordnungs-
trasse. Beispielsweise verläuft sie
deutlich näher an Vilsbiburg und
Bodenkirchen, dafür weiter weg von
Velden und Taufkirchen. Gilbert
Peiker erklärte am Donnerstag die
Grundlagen dieser Veränderung:
„In einer groben Raumwiderstands-
analyse wurde zuerst festgelegt, wo
die Trasse nicht verlaufen kann,
weil dort Wohnbebauung oder Na-
turschutz berücksichtigt werden
müssen.“ 1979 habe es schließlich
noch keine FFH-Gebiete gegeben,
fügte Peiker an. Heute sei aber bei-
spielsweise die Isen bei Schwindegg
ein solches Gebiet. „Das könnte
man nur durchschneiden, wenn es
überhaupt keine Alternative gäbe –
aber dem ist nicht so“, hob Peiker
hervor. Das Ergebnis ist die jüngst
veröffentlichte Trasse, die sich um
die jeweiligen Raumwiderstände
herumschlängelt.

Generell stehe man jedoch noch
ganz am Anfang des Trassierungs-
prozesses, Details arbeite man erst
im kommenden Planungsverlauf
heraus. „Die Trasse ist momentan
das, wovon man sagen könnte, dass
es funktionieren würde“, machte
Peiker die vielen Fragezeichen der
aktuellen Trassierung deutlich.

Beispielsweise enthalte der aktu-
elle Planungsstand noch keine kon-
kreten Überlegungen für An-
schlussstellen oder Lärmschutz-
maßnahmen – all das folge nach den
Worten Peikers erst, wenn die Ein-
stufung der B 15 neu in den Bundes-
verkehrswegeplan über die Bühne
sei, womit man im zweiten Halbjahr
2015 rechne. Sei die neue Trasse de-
tailliert ausgearbeitet, werde auch
eine entsprechende Öffentlichkeits-
beteiligung erfolgen, antwortete
Gilbert Peiker auf eine entspre-
chende Frage von Gisela Floegel von
der Initiative gegen die B 15 neu.

Die Gegner der Straße hatten üb-
rigens am Donnerstag zumindest
die rednerische, akustische und op-
tische Mehrheit in der Halle. In der
Fragestunde nach dem Vortrag Pei-
kers machten sie ihrem generellen
Unmut über das Straßenprojekt mit
Pfeifkonzerten und Füßetrampeln
Luft, die Hallenwand zierten Pro-
testplakate und ein Transparent ge-
gen die B 15 neu. Mit seiner Argu-
mentation, die sich zusammenge-
faßt so schildern läßt, dass die aktu-
elle „Trasse“ zum gegenwärtigen
Zeitpunkt mehr oder weniger ein
vager Strich in der Landkarte ist,
kam der Vertreter der Autobahndi-
rektion erwartungsgemäß bei den
Straßenkritikern nicht durch.

Straße für den Fernverkehr
Unter der Moderation von Georg

Soller, bei der darauf geachtet wur-
de, möglichst echte Fragen an Gil-
bert Peiker zu stellen, wurden viele
Aspekte der Skepsis gegen die
B 15 neu thematisiert. Breiten
Raum nahm dabei die Funktion der
Straße als Umgehung ein, vor allem
für die oberbayerischen Orte Tauf-
kirchen und Dorfen. Von ihnen wür-

de die Straße in der Anmelde-Pla-
nung so weit weg rücken, dass sie
eventuell keine Umgehungsfunkti-
on mehr ausübt. Dazu führte Peiker
aus, dass der Bund den vordringli-
chen Sinn der B 15 neu in einer leis-
tungsfähigen Nord-Süd-Verbin-
dung zwischen Regensburg und Ro-
senheim sehe. „Das ist generell eine
Fernverkehrsstraße“, wurde betont.
Ein eventueller Ausbau der bisheri-
gen B 15 samt ortsnahen Umgehun-
gen sei ein ganz anderes Projekt.

Zu Wort meldeten sich am Don-
nerstag mit Fritz Colesan von der
Firma Flottweg und Dr. Ernst
Pöschl von Tabak Pöschl auch zwei
Vertreter der Initiative Pro-
B 15 neu. Colesan wies dabei darauf
hin, dass man mit dieser Gruppie-
rung zahlreiche Unternehmen der
Region repräsentiere, unter ihnen
auch viele kleinere Betriebe, die auf
eine Erschließung der Region durch
die B 15 neu hoffen. Pöschl fragte
nach, wie bei allem Für und Wider
die Chance auf eine Entscheidung
über die B 15 neu stehe. Dazu mein-
te Gilbert Peiker, dass die Auto-
bahndirektion für alle Gespräche
offen sei, dass aber zunächst einmal
die Entscheidung über den Bundes-
verkehrswegeplan essentiell sei.

Landrat Eppeneder
zeigt sich verstimmt

Vilsbiburg. Wenig begeistert über
die Kommunikationsstrategie der
Straßenbaubehörden in Sachen
Trassierung der B 15 neu zeigte sich
am Donnerstag Landrat Josef Ep-
peneder. „Die Kommunalpolitiker
haben davon aus den Medien erfah-
ren“, kritisierte er. Und mit der
Trassenänderung habe der Baulast-
träger eine neue Diskussion herauf-
beschworen. Im übrigen brauche
man auch über das B 15 neu-Teil-
stück zwischen Landshut und Gei-
senhausen nicht zu diskutieren, so-
lange man nicht wisse, wie es darü-
ber hinaus mit der Straße weiterge-
he. Dass der Informationsfluss in
Sachen Trassenanmeldung für den
Verkehrswegeplan nicht optimal ge-
wesen sei, räumte Gilbert Peiker in
seiner Antwort ein. Allerdings habe
man keine Trasse vorstellen wollen,
die einige Wochen später womöglich
schon wieder vom Tisch gewesen
wäre. Im Anmeldungsverfahren
weise man bereits nach, dass es Plä-
ne für einen Weiterbau der B 15 neu
über Geisenhausen hinaus gebe,
gleichwohl laufe der Bau immer
noch in Abschnitten ab, fügte Pei-
ker an. Auf eine Frage, wie lange die
B 15 neu bei Geisenhausen ende,
hatte Peiker mit Verweis auf die bis-
her realisierten Abschnitte einen
Zeitraum von einem bis drei oder
vier Jahren genannt.

Ihre Meinung zur B 15 neu hatten
auch die Bürgermeister von Boden-
kirchen, Wurmsham und Oberberg-
kirchen geäußert. Ihnen versprach
Peiker, dass demnächst die Unterla-
gen der Anmeldetrasse im Internet
und als Ausdruck für die Kommu-
nen verfügbar seien.

8A6LniQo


